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Königin der Berge

FastdreissigJahre sollte esdauern,ehe ein

publikumsnahes und reich bebildertes Buch
das Standardwerk vonMax Mittler zurRigi

ablösen sollte. Adi Kälin,deram Fusseder
Rigi aufgewachsen istund heute als Redaktor

beiderNZZ arbeitet, hat sich ohne Zweifel

anderPublikation von MaxMittlerorientiert,

als ersich für eine spannende und
fussnotenlose Geschichtsschreibung
entschied, die durch reichhaltiges Bildmaterial
aufgelockert und ergänzt wird.

Geflutete Kathedralen

Man fragt sich kaum je, woherdas Wasser

kommt,das für unseren täglichen Bedarf
aus dem Wasserhahn fliesst.Der Bildband
Geflutete Kathedralen zeigtuns das Innere

jener riesigen Speicher, dieunsere
Trinkwasserversorgung garantieren.Dafür hat
der Fotograf SilvioMaraini Trinkwasserkammern

und Reservoirs in der ganzen Schweiz

am jeweils einzigenTag imJahrbesucht, an

dem sie leersind – nämlich am Tag ihrer
Reinigung. Die Bilder,diedabei entstanden
sind, verblüffen:Sie legen imsonst ver-
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Aufgrosszügig gestalteten288Seiten finden

so zahlreicheFacetten undEpisoden
Platz,dieKälin mit überschaubarenTexten,

Einschübenund Exkursenzu einer Publikation

verpackte,dieman immer wiedergerne

fürdas kurze Schmökern undEntdecken zur

Handnimmt.Zu dieserVielfalt tragen
insbesondere die grossformatigen thematischen
Bildstrecken von Gaëtan Ballybei, welche
die vielfältigeNutzung im Heute dokumentieren.

Natürlichdarf in einerneuen Geschichtsschreibung

zurRigi der Schweizer Heimatschutz

nicht fehlen, der 1951 mit dem
Schoggitaler Geld für den Kauf undden
Abriss des ehrwürdigen Hotels Kulm sammelte.

Auch wenndasVorgehen aus heutiger
Sicht mehr als fragwürdig ist:Adi Kälin
erklärt anschaulich,welcheWerte damals den

Heimatschutz und seinezentralen Figuren

prägten und woherdieser Widerwille gegen

die Hotelkästender Belle Epoque kam.

PatrickSchoeck-Ritschard

Silvio Maraini: Geflutete
Kathedralen. Underwater
Cathedrals
Benteli Verlag, Bern, 2012,
112S., CHF 48.–

Adi Kälin: Rigi. Mehr als
ein Berg
hier+jetzt, Baden,2012,
288 S.,CHF 68.–

St. Galler Entdeckung

Katrin Eberhard:
HeinrichGraf.
BautenProjekte
Interieurs
Scheidegger &
Spiess, Zürich, 2011,
160 S., CHF 69.–

HeinrichGraf 1930–2010)gehört nicht eben

zum Kanonder bekannten Schweizer
Architekten. Die reich bebilderte Publikation von

Katrin Eberhard räumtnundiesem
Architekten, der insbesondere in St. Gallen
markante Spuren hinterlassen hat,den
verdienten Platz in der Architekturgeschichte
der Schweizer Nachkriegszeitein. Das Buch

ist dabeiweit mehr als die Monografie
eines Baukünstlers, es versetzt die Leserinnen

und Leser mit umfangreichem Bild- und

Planmaterialzurück ineine Zeit,die vom

Aufbruch und der Verspieltheit im grossen
Massstab beseeltwar.
Die Dokumentation des Schaffens von Graf
und seinem kleinen Büro geht nicht nur in
die Tiefe, sondern bietetzugleich ein
Panoptikum der Bauaufgaben jener Boomjahre:
Hochhäuser am Stadtrand, Ersatzbauten
samt Passagen in den Vor- und Innenstädten,

Ferienhäuser,Ladeneinrichtungen und
Shoppingcenter. Innerhalb der riesigen
Bauproduktion derNachkriegszeit nimmt
Grafs OEuvre nur schon durch seine Qualität
und seine Gabezur feinsinnigen Gestaltung
eine Sonderrolle ein.Dennoch darf dieses
Buch einer jungen Autorin als Anfang einer
Neubewertung der Architektur zwischen
1960 und 1990 verstandensein, die noch

bis vor Kurzem auf fastreflexartige Ablehnung

gestossen ist. Wir freuen unsheute
schon auf weitere Entdeckungen, die unsere

Wahrnehmung und unser Verständnis
für die damaligen Stiltendenzen schärfen.
PatrickSchoeck-Ritschard

borgenen Inneren dieserFunktionalbauten
eineSchönheit an den Tag, die man nicht
erwarten würde. Die leeren Räume strahlen
einestille Erhabenheit aus,die uns, wie der

TiteldesBuches bereits verrät, an Sakralbauten

erinnert. BenediktLoderer schreibt
in seinem Vorwort: «EinReservoir ist auch

ein Geduldsspeicher, hierwird ein Stück
Ewigkeitaufbewahrt.Später, nach der

nächstenEiszeit,werden die Archäologen

diese noch unversehrten Grabkammern
finden undüber den Kulträtseln, der hier

stattfand.»
Mit seinenBildern gelingt Silvio Maraini das,

wasdas Fotografenpaar Berndund Hilla
Bechermit ihren Dokumentationen von
Industrieanlagen erreicht haben: die Ästhetisierung

einer ausschliesslich auf die Funktion
ausgelegtenArchitektur.Lorenz Hubacher
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Basel um 1900

Rose Marie Schulz-
Rehberg: Architekten
desFin de Siècle.
Bauen inBasel
um 1900
Christoph Merian
Verlag,Basel, 2012,
228 S., CHF 39.–

Die immense Herausforderung, eine qualitative

Übersicht überden Baubestand der

Basler Boomjahre um1900 zu gewinnen und
diese nach einemnachvollziehbaren
Ordnungsprinzip zugliedern, ist der handlichen
und angenehmkurzgefassten Publikation
kaumanzumerken. Eine prägnante Einleitung

führt durchdieStadtentwicklung
Basels, die stilistischen Tendenzen unddie
BauaufgabenderArchitekten im 19.

Jahrhundert. Daran schliessensichPorträts von

zwölf fürdieStadterweiterung Basels
zentralen Architekturbürosan,diemiteiner
bebilderten Werkauswahlund Kurzbiografien
vorgestellt werden.Wie aufwendig und
akribisch die Recherchearbeit gewesen sein

muss,geben erstdieganz am Schluss des

Buches platziertenWerkkataloge der
vorgestellten Büros preis. Durch dieseGliederung
nach Architekten entstand ein aufschlussreicher

Vergleichskatalog,dersich jedoch
kaumals Reiseführer für Ortsunkundige

eignet. Patrick Schoeck-Ritschard

Kaserne Basel

David Tréfás: Die
Kaserne in Basel.
Der Bauund seine
Geschichte
ChristophMerian
Verlag, Basel, 2012,
160 S., CHF 25.–

Die Kaserne amKleinbasler Rheinufer wurde
1860–1863 vonJohann Jakob Stehlin dem

Jüngeren erbaut. Seitdem Auszug des
Militärs 1966 waren und sinddieUm- und
Zwischennutzungen desGebäudes immer wieder

Gegenstandöffentlicher Diskussionen.
Der BaslerHeimatschutz hat dabeistets
den Wert der Kaserneals Denkmal und

Klein-)Basler Wahrzeichen hervorgehoben.
In seinemBuch zeichnetderAutorDavid

Tréfás die städtebauliche und architekturhistorische

Bedeutung der Kaserne nach
und würdigt ihre Bedeutung für die
Stadtbevölkerung und für das Basler Kulturleben. Er

bringt dabeiunterschiedliche
Betrachtungsweisen unter einenHutund regt dazu
an, dasmarkante Gebäudeneu zubetrachten

und zu würdigen. Es istzu wünschen,
dassdas sorgfältig erarbeitete, ansprechend

illustrierte Buchals wertvoller Beitrag

inderanhaltenden Diskussion um die

Zukunft desGebäudeswahrgenommen
wird. PeterEgli

Kommt manaufdieArchitektur im Kanton
Glarus zusprechen, fallen gemeinhin
dieselben Stichworte: Holzbauten, Industrieareale

und allenfalls der Wiederaufbau des

Hauptortes nach der Brandkatastrophe von

1861. Die Publikation des Glarner
Architekturforums zeigtdagegendieweit weniger

bekannte, doch nicht minderspannende
Geschichte der Baukultur des 20. Jahrhunderts

indiesem eigenwilligen und
landschaftlich vielfältigenKanton.
Ein fotografischerEssay und Lesetexte
bilden denAuftaktund eröffnen Einsichten in
ein Gebiet, das sich zwischen gegenläufigen
Entwicklungen positionierenmuss:Hierdie
Zersiedelung der Linthebene, dortdieStag¬

nation in den Bergdörfern, da der
Fortschritt in Form von langweiliger Massenarchitektur,

dortderWillezur klugen

Gestaltung und Bewahrungvon Baudenkmälern.

35 ausgewählte BautenstellendieAutorinnen

und Autoren mit Kurztexten,Bildern
und Plänen vor, weitere 65 Briefmarkenbilder

mitkurzenAngaben ergänzen diese
Auswahl, die ein starkes Gewicht aufdieZeit
nach1945 legt.DassderGlarner Heimatschutz

durchAutorinnen und Architekten
prominent vertreten ist, erstauntunswenig:

Nirgendwo hat der Heimatschutz gemessen

ander Bevölkerung mehr Mitgliederals in
diesem Kanton. PatrickSchoeck-Ritschard

Glarner Architektur seit 1900

Glarner Architekturforum

Hg.): Verborgen,

vertraut.
Architektur im Kanton
Glarusvon 1900 bis
heute
Edition Hochparterre,
Zürich, 2011, 224 S.,
CHF 48.–

Le paradis perdu

Marc Dietschy:Le
paradis perdu.Le
démantèlement du trafic
régional ferroviaire à voie
normale enSuisse
Editions Slatkine,
Genève, 2011,213 p.,
CHF 39.–

En Suisse, de nombreux tronçons
ferroviaires ont perdu leur trafic régional. Les

lignes concernées ont disparu, et quelquesunes

sont utilisées de tempsàautre pour le

trafic marchandises ou pour les trains
rapides.Marc Diestchy, auteur du livre «Le
paradisperdu» a travaillé plus de 35ansaux
CFF. Il présente dans un ouvrage méticuleusement

documenté l’intégralitédeslignes
qui ont disparu, tantdans le secteur privé
qu’aux CFF.

La liste des lignesdecheminsde ferdu trafic

régional qui ont disparu estprésentée
dans l’ordrechronologique de leur année de

démantèlement. La première des 49 lignes
présentées Bienne–Nidau) a été démantelée

en 1860, la dernière Sumiswald-
Grünen–Affoltern-Weier) en 2009. Une annexe

décrit par ailleurs unevingtainede gares
fermées, situées sur des lignes régionales
encore exploitées. Denombreuses
photographies noir/blanc illustrentce témoignage

nostalgique d’un temps révolu.Peter Egli
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